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Den Ib. October l«97 wurde in der l. l. Hos« und Staats«
bruckerei daS Xcilü. Stück des Reichsgesehblattes in deutscher Nus<
gäbe ausgegeben und versendet.

Dasselbe enthält unter
Nr. 234 die Verordnung der Ministerien des Innern und der

Justiz vom 13. October 1897, betreffend die Nusfuhruna.
des § 10. Absatz 3, deS Gesetze« vom 16. Jänner 18»«
litt. G. B l . Nr. 8!) ex 18!17) über dcn Verkehr mit
Lebensnlitleln und einigen Gebrauchsgegenstiinden;

Nr. 235 die Verordnung der Ministerien des Innern, der Justiz
und des Handels vom 13. October 1897, womit Ve<
stimmungen über die Erzeugung ober Zurichtung von
Ess« und Trinlgrschirren, dann Geschirren und Ge«
rathen, dir zur Aufbewahrung von LebenSmitteln oder
zur Verwendung bei denselben bestimmt sind sowie über
den Nerlehr mit denselben erlassen werben;

Nr. 236 die Verordnun«, der Ministerien des Innern und des
Handels vom 13. October 18U7, betreffend die gewcrbs»
mäßige Sobawasser-Erzeugiing;

Nr. 237 die Verordnung der Ministerien des Innern und des
Handels vom 13. October 1897, betreffend die Ver-
Wendung von Druckapparaten beim gewerbsmäßigen
Nusschanlc des Vieres:

Nr. 238 die Verordnung der Ministerien des Innern und des
Handels vom 13. October 1897, betreffend das Verbot
der als Kinderspielzeug verwendeten, mit Glasstaub be«
streuten sogenannten «Einlleoebilder» ;

Nr. 239 die Verordnung der Ministerien des Innern und beS
Handels vom 13. October 1897, betreffend das Verbot
des Verlaufes und der Verwendung des «japanischen»
Sternanis (Slimmifruchte) zu arzneilichen Zwecken und
zu Genussmitteln jeder Art.

Heute wird das XXII l . Stück des Landesgesetzblattes für
Krain ausgegeben und versendet.

Dasselbe enthält unter
Nr. 33 die Kundmachung des t. l. Landespräsibenten für Krain

vom 7. October 1897, I . 14.N53, womit über Ge-
nehmigung des hohen l. l. Acterbauministeriums vom
10. December 1896, Z. 21.330, das in Gemäßheit des
tz 2 des Landesgesetzes vom 8. Ju l i 1892, L. G. Nl.
Nr. 7 , betreffend die Regulierung des Neuring'Baches,
zwischen der Regierung und dem lrainischen Landes«
Ausschnssc abgeschlossene Uebereinlommen Verlautbart
wird.

Von der Redaction des Landesgesetzblattes für Krain.
Laibach am 16. October 1897.

Nichtamtlicher Theil.
Die Gebiiude-Feuer-Versicherung.

I .
Der in der vorgestrigen Sihlma. eingebrachte Ge<

sehentwurf. betreffend die Gebäude.Feuer.Versicherung,
bestimmt zunächst im allgemeinen, wer in Hinkuuft zur
Uebernahme von Versicherungen der Gebäude gegen
sseuer chaden befugt sein soll, waS den Gegenstand der
Versicherung zu bilden hat. endlich in welchem Umfange
die Versicherung abzuschließen ist.

Was zunächst die Person des Versicherers anbe-
langt, so wird ausgesprochen, dass die Versicherung
eines Gebäudes gegen Feuerschaden nur durch die nach
Maßgabe dieses Gesetzes etwa errichteten ollgemeinen
Landes'VersichelUngs-Nnstallen, durch die zum Betriebe
des Feuer Versicherung Oeschäftfs berechtigten inlän»
bischen und durch jene fremden Versicherungs Anstalten
erfolgen könne, welche zu diesem Betriebe auf Grund
der bestehenden Gesetze und Staalsverträge hierlands
zugelassen sind. Den Versicherungs-Betrieb durch an-
dere Rechlssubject'', insbesondere einen solchen durch
physische Einzelpersonen, schließt der Entwurf ausdrück«
lich aus.

Eine grundsätzliche Aenderung gegenüber dem
gegenwärtig geübten Betriebe des Feuerversicherungs»
geschäftes liegt in den Bestimmungen des Entwurfs« über
den Gegenstand der Versicherung und den Umfang der-
selben. Den Gegenstand der Versicherung werden
fortab nur bilden können entweder das ganze Ge-
bäude (Vauwert'Velsicherung) oder nur die verbrenn-
baren Theile.

Die Versicherungssumme muss in Hinkunft dem
Werte des Gegenstandes der Versicherung zur Zelt des
Abschlusses der Versicherung (Zeitwert) gleichkommen.
Unter- wie Ueberversicherungen sind unzulässig, letztere
überdies hinsichtlich des den Zeitwert übersteigenden
Betrages rechtsunwirksam.

Diese Normen, durch welche ein wenn auch nur
indirecter Zwang statuiert und die Vertragsfreiheit in
bestimmten Richtungen eingeschränkt wird, begründet
der Motivenbericht mit Folgendem:

Die Regelung der Feuer-Versicherung kann nur
dann praktische Wirkung haben, wenn der Versicherungs-
abschluss in zweckmäßiger Weise erfolgt und die Wirt«
schaftlich Schwächeren hinsichtlich der Prämienleistung
thunlichst entlastet werden. Als wirklich zweckmäßig ein-
gerichtet kann die Versicherung nur dann bezeichnet
werden, wenn ein Object derart versichert ist, dass im
Falle des Eintrittes der versicherten Gefahr der ent-
standene Schaden thatsächlich voll ersetzt wird. Zur Zeit
ist es — bei der völlig freien Vertragschließung —
jedem Versicherungs'Werber anheimgestellt, sein Object
ganz oder beliebige Theile desselben — in beiden Fällen
wieder in beliebigem Ausmaße — zu versichern. Die
weitaus größte Zahl der Objecte ist denn auch nicht
in ihrem wahren Werte versichert; die Versicherung
erstreckt sich vielmehr zumeist nur auf einen Theil
des Wertes ober Theile des Objectes, zum Beispiele das
Dach.

Die natürliche Folge dieser Verhältnisse ist, dass
wegen der von vornherein unrichtigen Grundlage der
Versicherung die letztere im Scbadenfalle zumeist nickt
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L'ment zur Verstärkung

Z u spät erkannte Major Reutenbmg, welcher Macht
er entgegenstand. Die Eavallerie warf sich unausgesetzt,
in stets erneuerten Angriffen, auf das Bataillon,
welches laum 500 Streiter zählte, von jeder Unter<
stühuna abgefchnitten und ganz umzingelt war. Der
tapferste Widerstand blieb erfolglos, mehr als hundert
Mann bedeckten todt die Straße und mehrere Officiere.
unter ihnen der Major, waren verwundet. Einem
Theile gelang es, von dem einbrechenden Dunkel der
Nacht begünstigt, sich zu retten, die übrigen wurden

° Gleiches Schicksal traf in der Schlacht von
Marengo die Grenabier-Division, welche unter Oberst,
lieutenant Minmayern bei der Brigade Lattermann
kämpfte. Das plötzliche Erscheinen der französischen
Division Desaix und Kellermann führte eine ganz
andere Entscheidung herbei, a ls man, den errungenen
Vortheilen nach, mit Gewissheit zu erwarten berechtigt
war. Die bereits im Verfolgen begriffenen Colonnen
wurden erneuert auf das heftigste angegriffen; umsonst
standen die in Waffen ergrauten Grenadiere wie
Mauern. Desaix fiel, doch Kellermann verfolgte dessen
begonnenes Unternehmen und nach einer so hartnäckigen
als vergeblichen Vertheidigung gerieth der von dem
feindlichen Feuer und dem ununterbrochenen Ccwalleric«
Angriffen noch nicht hingeraffte Rest der Grenadier-
Division in Gefangenschaft. Dem am folgenden Tage
zu Alessandria abgeschlossenen Waffenstillstände zusolge,

lehrte bei Auswechslung der Gefangenen die Mann«
chaft der Grenadier - Division zurück und focht, von

dem Regimente wieder completiert, bei der abermaligen
Vorrückllng der österreichischen Armee am 26. December
bei Valeggio, am 3. Jänner 1801 bei Ealdiero und
am 5. Jänner bei Vicenza.

An die Stelle des zum General beförderten
Obersten Ignaz Baron Loen trat der bisherige
Grenadier.Bataillons-Lommandant Vi tal v. Klein-
mayern, welcher sich nach erneuertem Waffenstillstände,
demzufolge Nncona französische Besatzung erhielt, mit
dem Regimente nach Venedig einschiffte. Von hier
rückte dasselbe am 4. Apr i l nach Padua und in der
Mitte M a i nach Dalmatien, wo es in Zara und
Lattaro die Garnisonen bezog. Der Zeitraum von
1802 bis 1804 und selbst jener während des im
Jahre 1805 neuerdings gegen Napoleon auSgebrochenen
Krieges, verfloss, außer einigen DislocationSänderungen
im Bereiche Dalmatiens und einem in Albanien sich
ereignenden blutigen Streites mit den benachbarten
Gebirgsbewohnern, in ungestörter Ruhe. I m März
1806 gieng endlich der schon längst gehegte Wunsch
in Erfül lung; das Regiment kehrte nach einer beinahe
zehnjährigen Abwesenheit in sein Heimatland zurück
und bezog in dessen Hauptstadt L'.a ibach die Garnison.
Die gesammte Bevölkerung drückte durch die lebhaftesten
Freudenbezeugungen d°H stohe G e W del W e b e c h r M
M . Nicht minder echeuUch war d« Neftlderung de5
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zum vollen Ersatz« des eingetretenen Schadens führt.
Die Enttäuschung sachlich unberechtigter Erwartungen
und im »eiteren Verlaufe nicht begründete Recrimi«
nationen des Versicherten, auch Zwistigkeiten zwischen
d«n Versicherten und den Anstalten sind die weiteren
unerfreulichen Lonsequenzen dieses Zustandes. Beispiele
mögen dies illustrieren.

4 versichert sein Object im Zeitwerte von 1000 f l .
mit nur 500 fl. Ein ausgebrochener Brand äschert die
Hälfte des Gebäudes im Werte von 500 f l ein. Natur«
gemäß hat der Versicherer den Schaben nur verhält«
nismäßig nach der Gleichung zu ersehen, welche sich
ergibt, wenn das Verhältnis des Wertes (1000) zur
Versicherungssumme (500) in Proportion zu dem
Schaden (500) gebracht wird. Die Ersatzpflicht erstreckt
sich also nur auf 250 fl.. während ^ zumeist der
Ansicht sein wird, ihm gebürten 500 fl., da der
Schaden ebenso groß als seine Versicherungssumme ist.

Das Wissverhältnis zwischen Vrandschaden«Ver«
gütung und Schaden wird in dem Naße wachsen, als
die Versicherungs'Summe hinter dem Wert des ver«
sicherten Objectes zurückgeblieben ist.

L versichert nur das Dach seines Objectes in dem
dem Werte des Daches entsprechenden Vetrage von
1000 fi. Durch einen Brand wi ld die Hälfte des
Dachverles eingeäschert und überdies an dem nicht ver«
sicherten Unterbau des Gebäudes ein Schaden von
500 fl. verursacht. Der Versicherte hat also thatsächlich
einen der Versicherungssumme gleichkommenden Schaben
von 1000 fl.. erhält aber gemäß der Versicherung««
Grundlage eine Entschädigung von nur 500 ft.

Diese Verhältnisse gestalten sich noch complicierter
und für den Laien noch unentwirrbarer, wenn die
Voraussetzungen beider Beispiele combiniert werden,
wenn nämlich nur ein Theil des Gebäudes und auch
dieser unter seinem Werte versichert ist. Es liegt auf
der Hand, dass in solchen Fällen weder eine subjective
Befriedigung des Abbrändlers eintritt, noch von einer
objectiven Erfüllung des Versicherungszweckes die Rede
sein kann. Bei einer gesetzlichen Regelung des Feuer«
Versicherungswesens wird man also zunächst diesen Ver-
hältnissen den Boden entziehen müssen, wenn man auf
die Erreichung der von dem Gesetze im allgemeinen
angestrebten Ziele in einer sehr wesentlichen Beziehung
nicht von vornherein verzichten wil l .

Allerdings kann nicht in Abrede gestellt werden,
dass durch die einschlägigen Vorschriften des Gesetzes
zumeist die Besitzer besser gebauter Objecte getroffen
werden, da schlecht gebaute Objecte schon dtrmalen,
wenn überhaupt, in weitem Maße versichert sind. Diese
Belastung involviert jedoch leine Venachtheiligung der
Versicherten, weil der Gegenwert für die eintretende
Prümienerhöhung in der Uebernahme der Haftung für
den vollen Schaden seitens des Versicherers liegt. Auch
wird dadurch, da die Prämie für die einer Feuers«
gefahr in geringerem Grade ausgesetzten Theile natur«
gemäß mit einem niedrigeren Procentsatze sich bemisst
als die für die in erster Linie gefährdeten Bestand«
theile, eine gewisse Ausgleichung der Prämiensühe er«
möglicht, die den minderwertigen und zumeist feuer«
gefährlicheren Objecten zugute kommen muss. Da im
allgemeinen angenommen werden kann, dass die letzt«
erwähnten Objecte sich im Besitze der wirtschaftlich
Schwächeren befinden, so haben die besprochenen Vor«
schriften zweifellos auch eine hohe wirtschaftliche Be-
deutung.

Politische Ueberficht.
L a i b ach, 16. October.

Der Triester «Vlatlino» veröffentlicht mit Bezug
auf einen Artikel der Grazer «Tagespost», in welchem
die i t a l i e n i s c h e n A b g e o r d n e t e n aufgefordert
wurden, den Deutschen in ihrem Kampfe gegen den
Grafen Badeni beizuftehen und sich der Obstruction
anzuschließen, folgende, offenbar von der Leitung des
i t a l i e n i s c h e n C l u b s stammende Erklärung:
«Uns scheint dieses Verlangen nicht gerechtfertigt. Wir
anerkennen eine gewisse ^ulturintereffengemeinsamleit
zwischen der deutschen und der italienischen Nation,
und die Italiener haben auch ihre Sympathien für
die Deutschen nie geleugnet. Es wäre jedoch für die
italienischen Abgeordneten sehr schwierig, sich einer
Politik anzuschließen, welche nur mit einer Karte spielt,
und das nur, um den Deutschen einen Beweis ihrer
Sympathien zu geben, während, wenn auch nur infolg?
von Umständen und Missverständnissen, die Deutschen
in der langen Zeit ihrer Herrschast im Parlamente die
Italiener nicht so behandelten, wie es die Rücksicht
gegenüber einer so vorgeschrittenen Nation erheischte.
Außerdem haben aber auch die Deutschen vorher nie
das Recht der Italiener auf eine solche Behandlung
anerkannt. Uebrigens, wenn die Deutschen vielleicht
allen Grund haben, zu hoffen, dass ein Regierung«»
Wechsel die Besserung ihres politischen Schicksals nach
sich ziehen würde, so können die Italiener nicht dieselbe
Hoffnung hegen; im Gegentheile, es muss sehr zweifel«
haft erscheinen, ob der Nachfolger des Grafen Badeni
für die Italiener ein größeres Wohlwollen bethätigen
Würde, als dasjenige ist, welches ihnen Graf Vadeni
wenigstens bereits in Worten bezeigt hat.»

I m u n g a r i s c h e n A b g e o r d n e t e n h a u s e
unterbreitete in der gestrigen Sitzung Präsident Szilagy
eine Zuschrift deS Ministerpräsidenten, welche mittheilt,
dafs Se. Majestät der K a i s e r die Huldigung des
Haufe« mit befonderer Befriedigung zur Kenntnis ge-
nommen habe. Diese Mittheilung wurde vom Hause
mit stürmischen Eljen«Rufm aufgenommen und die
Sitzung hierauf geschlossen. — Nächste Sitzung Montag.

I n der gestrigen Sitzung der ba i r i s c h e n
K a m m e r bekämpfte Finanzminister Freiherr von
Riedel nachdrücklichst den Antrag Rahinger auf die
völlige Befeitigung des Bodenzinses und den Antrag
Dr. Siegls auf Einführung einer Classenlotterie, um
den Ausfall an den Bodenzinfen zu decken. Nach
langer Debatte wurde der Antrag Siegl abgelehnt.
Der Gesehentwurf über den Vodenzms und der Antrag
Ratzinger wurde an einen Specialausschuss verwiesen.

Die Ernennung des Marquis de R e v e r s e a u x
zum französischen Botschafter am Wiener Hofe wird
von der «Neuen Freien Presse» und dem «Neuen
Wiener Tagblatt» sympathisch begrüßt. Neide Blätter
betonen die zwischen Oesterreich-Ungarn und Frankreich
bestehenden vorzüglichen Beziehungen und sprechen die
Ueberzeugung aus, das« der neuernannte Botschafter
gewiss nichts unternehmen werde, was geeignet wär?,
diese Beziehungen zu trüben. I n dieser Beziehung weist
die «Neue Freie Presse» namentlich die von czechischer
Seite gemachten Versuche zurück, den Marquis de
Neverseaux für die Eonderbestrebungen der Lzechen zu
gewinnen. Es unterliege, fo führt das Blatt aus,
keinem Zweifel, dass die französische Regierung weit
davon entfernt ist, einen Botschafter mit derartigen
Inftruclionen nach Wien zu senden, und dass Marquis
de Reverseaux genau die Linie kennt, welche die äußere
Politik, die seines Amtes ist, von der inneren trennt,

welche mit seinem Amte nichts i« < ^ ^ ^ B
Intriguen, die gegen das » " « d ^ w ' ^ ^ ' j ' "
gesponnen werden, werde in dem « >^z llbe B
Loblowihplatze kein Platz sein, s o l H ^hl . ""
Botschafter beherbergt, der se" M M l ^ ! " "
noch weniger werde ein solcher stch dM ̂  ^11
Amt und seinen diplomatischen ^ ^ M "
Machenschaften, die sich auf das ^ M M B
österreichischen Politik erstrecken, ^ V ^ M
Der Botschafter Frankreichs komme U , „d «,.i
um hier der Partisan oder 0 ^ ^ / ^ «
Partei zu sein. Auch das - N e " M < ^
spricht die bestimmte Erwartung aus, „ ,„„ l
de Reverse , nicht als 3 ^ ^ K ^ ^
politischer Richtungen, die m t)esterr ^, ^^hpl»?
streben, in das Botschaftspalals am
einziehen weide. , ^ « r r e s p ^ .<,

D e r C o n s t a n t i n o p e l e r C o ^ . ^
des «Standard» erfährt v o n . a l i g e v ^ ^
würdiger Seite, dass Vulgar'en oe ^ M"
Offensiv« und
wonach Fürst Ferdinand Generalgouv « „ ,
rumelien bliebe welches Amt " d " ^ , , ,
Fürsten Ferdinand erblich ! "« ' ^ n s , d ie / . ,«kenne die volle Suzeränität des s"ltan ' <
garantiere die Integrität V " l g ° " " ^ i M ^" D
Krieges fei die Türlei verpf l ichte^ „ ^
stellen, während Bulgarien ^ ^ " ^ e M ^ l
hätte. Der Correfpondent fügt HU" . . ^ " 3 " ^
anzunehmen, dass über die V " v H ^ ^
Allianz bereits ein Einvernehme« ' ü 13 .
«Times, melden aus
Seit 6. d. M . wurden keine T " ^ „ M ^,
gesandt, bedeutende Transporte w« ^ , ^
Befehle. Das
die thessalischen Bataillone veroollsta d ^ , „ M ,
dann an der
werden. - Die russische Telegraphen ̂ ^ ^ M
die Meldung der Blätter über e m H „ Fcage
des Grafen Murawiew in der ^j
gänzlich unbegründet. . « O M l " ^ Ẑ l,

Nach einem Telegramme o " ^ . ^ , i ^
K o n g ° staates schlug L l e ^ a n t v . ^ , > z V
die aufrührerischen Soldaten d " H ^ i g M ^
Dhanis am Albert-Eduard-Hee " 0 " ' ^ ^ a». ^
ihnen viele Gewehre und ' 9 " M t M , ^ '
Aufständische sind gefallen, »er ^ e M ' ' > l >
Berge, wo sie wegen Mangel " da ^
kommen werden. Lieutenant Henri A e r n ^ ^
kreuz des Ordens vom a f r l l ^ M G ^ ^

Tagesneuigleiten. ^ >.'
- ( D l e O b b u c t l o n « , y H , , .

j u f t l f l c t e r t . n « « « b m ^ „ , ^
Die «erlchtliche Obducilon ^ 2"«« ^ ^ , " ^
be« Oericht.arzte
H°u,arzte vorgenommen. ^ « U».«etri« ' ^
ergab die Obouction elne le l«" " v ^ e « o ^ F '
Vtldickungen an den
v«rsch«älerte Hirnwindung«« " ° .^e« ^ ^
läppe. Prof.fsor H°berd° steate ^ Ae > ^
Tob sehr rasch eingetreten
währte anderthalb Stunden. ^ " M « " A l " ' > <
soll in der Folge noch «"t"«n " ^ D « ° ^ >
suchungen dienstbar
Obductlon wurde dle Leiche in " « " ^ a Ü "
u« von dort au« nacht» aus ^ ^ - ^ ^
erbiat zu werden. , ..bitObersten Kleinmayern im November 1807 zum General.

Eine große Parade wurde zur Verherrlichung dieses
Festes veranstaltet. Der gefeierte Veteran durchgieng
die Neihen des Regiments, von welchem er mit den
Gefühlen eine« Vaters Abschied nah«. Zum letzten«
mal entblößte er sein im Dienste ergraute« Haupt vor
den geliebten Fahnen, denen er durch einundvierzig
Jahre gefolgt, die ihn in sechsunbzwanzig Schlachten,
wenn auch nicht immer zum Siege, doch gewiss immer
zum ehrenvollen Kampfe geleitet hatten. Jede« Herz
klopfte ihm bewegt entgegen, als er fo langsamen
Schritte« an der Seite seines Nachfolgers Obersten
Bandarini v. Kieselstein und in Begleitung von fünf
mit der goldenen und elf mit der silbernen Tapferkeit««
Medaille decorierten Unterofficieren, die Glieder entlang,
seinen alten Kriegsgenossen ins Auge blickte. Bei
so vielen derselben drang sich die Erinnerung an deren
hochherzige Thaten dem Gedächtnisse des Scheidenden
auf und über die Wangen vieler unter den Waffen
ergrauter Krieger rollten jetzt, vielleicht zum erstenmal.
Thränen der Wehmuth. Des Generals Bildnis, in
Lebensgröße gemalt, ward zum bleibenden Denkmal
diese« Tage«, der nur durch den Gedanken an den
nahen Abschied getrübt wurde, auf der Hauptwache
nufgesttll». (Vital v. Kleinmayern starb als Feld«
mar^aQ-Lieutenant am 14. Ma i 1828 zu Alt-

Russische Novelle von Herbert Kohrbach.
(6. Fortsetzung.)

«Ho. ho, hol Da wollt' ich den Fuchs über«
raschen, aber es geht nicht, er hat schon gewittert, dass
sich seinem Bau etwas Fremdes nähert,» ruft Waffil
Maximowicz, ein hünenhafter, dunkelhaariger junger
Mann mit dröhnender Stimme. «Aber holla, Freundchen,
warum lässt du noch nicht anspannen?» Er bückt sich.
umarmt Rodion Semenowicz und küsst ihn auf beide
Wangen. »Hast du denn vergessen, dass Iwan Iwanowicz
heute seinen Namenstag feiert?»

Rodion Semenowicz fchlägt sich mit der flachen
Hand gegen die St i rn.

«Ja, wahrhaftig,» gestand er, «dafs ich das ver-
gessen konnte!»

Ach, seht doch! Woran hast du denn gedacht.
Bruderherz?» Der Hüne faltet kopfschüttelnd die
Hände. «Vorgestern noch war Iwan Iwanowicz selbst
bei dir. Aber was hilft nun alles Reden? Ein Glück
ist's, dass ich im Vorüberfahren, als ich in deinem
Wohnzimmer Licht bemerkte, auf den Gedanken kam,
bei dir vorzusprechen, um zu sehen, ob du noch nicht
fortgefahren seiest. Aber nun kleide dich schnell um.
Bis Peter angespannt hat, bist du fertig.»

«Ich habe nicht die Absicht, Iwan Iwanowicz
heute zu besuchn.» unterbricht Rodion Semenowicz

lb«n Freund.

«Wie? Was? W ^ ,̂
Waffil Maximowlcz öffnet ^ M

kleinen, braunen Aeuglem. g ^ r < ? ' " D s "
«Ich bin nicht ganz n H ^ e«n

für einen Augenblick naher treten ^
mit mir trinken?» .H. dai" ^ l e " . ^

«Nein, das will lch " ^ z „ best'"^ b^
Zeit.» sagt Waffil Max'mow'c ^teN, ^l
«ich habe nur Zeit, auf dicy s ^ F
umgekleidet hast.» , . ^ „ , , M i s- h^

«Umgekleidet? 3« ' " " " H - , <m M
dir.» versichert Rodion SemenM^.^ D ^ O^

«He, Freundchen, Ms ' ' ^ r d e " ^ ^ "
nicht etwa plötzlich verruckt A ^s ^ ^ K i
Maximowicz entrüstet. «W° ^ e.n . , > P ^
bekommst von Iwan I w a H ">
heute Abend, ja. er selbst . p " ^ Feste /
bei dir vor. und du « M " m ^ z
Grund fernbleiben?» , . ^ Hass »"" ^ " ' 3

li<>ist.» murmelt Rodwn S e m " " l ,st, . LX
«Unsinn! Wenn "an e d.chH / '

Bett. Vorwärts, »rüder «. lo!^ ^

»ui««m>. Und sich .l« U « zul ' - ^
«l «odion !N>! unlcgmf« " "
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^ ' "y l follllnk,"'»^^" 'P«z!l^ Dennil. ver.
^ " in r m ^ i s f t M n g : «Mrodni Listy-

^ l W : 7 ^ " " " " vo« 12. b. M. unter der
«?""«'« We « « ^ " ' ^ ber Staatsbeamten, die
?. "«ll°uiich"zn« «°""°s' den 10. b. M., in Prag
7 '. l. S?^3 ^ " l un« der Owänner sammt-

°?' l« " « b7 " ^ " " " ln V0h«en' fta...
^!^?^un« b , , ° ^ " protestiert worden fei. das«
2'"bl l°"r«l l ' ^ " " Transport, und Zucker-

^ " ' ' ^ I r ^ ? ! "er Regelung der Veamten-
7 ^ r I .. .fiel« Mittheilung beruht jedoch

denn, wie wir erfahren.
" . "n dem l.7?!!""« '" P'°« °°r nicht ftat.^
" ^ " n n "ne« ̂ " " / " ^°«e erschien bloß ein

^ " ln bl«s r V "lenvereines vo« Lande in
^ 7 7 ° : b.°b ^ . ^ " l e g e n h e i t eine Berathung zu
i'!M ^ l l l i b e a « ? " ' « , " ' " Konferenz von Verlrelern
l' "' " ^ l " ? " ^ " ' n e h°t jedoch nicht ftalt.

°"5 lelnerltt Verhandlung in
^ ^ H " ' ' . ' ^ . g e den/ein

î ^!"" ««t°°r7^n! v «" Körner« «Z r lny . . )

î»h ' "on U n „ . ' ^ " vollständige Original,
'h« .^ ' einer » " , " Trauerspiel «Graf N.llas
^ « 7 ^zch«. m".^" Leipzig erworben. Per
^ M ^ "« «Weigerung:
3° 2^l''Kl!ch b r l ..ÜÄ ^ ° Marl, «on da an
^ w > der in M ^ ^ ' ««waller de« Körner.
^ l '.^." elfter. N.m" ^"de Handschrislensammler
^ ' ^ ? ' " e b e ^ n ' / " ble Gebote die von der
! ' «^ lung ln ' , ^ ° ^ ! ^ l ) Marl erreicht hallen,
^ V^ 'ber h " ^ ° l ü r lrat ein Leipziger Auto-
'«'« " d'nbl^? H " "a««, vor und steigerte, um
' > ! undlh« " ^ w da« Ausland zu lassen.
^F lN ten VlUt.n".^'"unbe.er Veite ur Ver.
<?l^!.^"n W ^ 2400 Marl.
" '< l '« l ü / e r Ungar Posonyi da« Gebot.
< ' ° lich b!e " ^ ' . Sowie der Zuschlag erfolgt
? < ^er Z ^ ^ «'kterscha, «lwa 'fünfzehn
'^"A c.^to U^»n ^berren Rubol Vrockhau»,
^ w ^ p z i g ^ " « . ^ Schulz und Herr Har.mann
>!>.«»' ben a« " u ^ " ^ " ^ ^ " Schmerz über
' " i n > s «u a ? ^ ' ^"erland soeben erlitten.
> « V ^ l / , d e " - , - " « Iriny gehört nirgend«

"Ati. ^ n k U ,^ "ks Nrockhau» au«. «Wa»

'"' l>k».°3 da, V ? " " "«inte, er lMe unbedingt
/ " ! « ^ n y ^°pp«lte der Erstehung»,«««.« gl.
,<d.^ 'be ja j . '« "««-rischer Nalionalhelb ge.

7 W ? s t tüh l«^^« lurze« der deutsche Kaiser
> ! . . ^ u ° " u n ? e ' / ^ ^ ^ 6°""" ' bemerkt

?"l>. b ' ! '«" ibr-m"' Achten, würde die ge-
^ 5 ! u > d e H " ^ 7 « l " Ech««z über den

" « > ll" ben , ° " " b "litten<. °« besten
>'^(Q; ' ^ « fie den Ungar

^ > « l ' i 7 " e ^ ^ 'Ib 7 ^ 5" «̂ pra-ltonferenz
N n , . " e r n a l , " ^ . d . M . d ^ Errichtung eine«
3 " ' . ,' ""ch? d " ^ ^ l l i , . Reichslanzler Fürst

^ " H b°« n ̂  ^«^ndlungen anwohnte.

^ ^ n , m i r ' 7 ^ nlcht ânz bei Verstand.
, Kf f i l l . ' ^ " e l l - du bist ein

» ^ i ^ . sacht,
l d b ^ t ? Du^M^,! !""" Kati° beständig

Du hast dich ih?
V ' lht a " « erwarten, ̂  ^"immt ein? Er<

! "Z."'ch7 ^iittelt d"n ^ ' / "U'siciett gelesen,
" » t d ' , " ^ -New. ich w'eih

^ ? ^ n < n . Ä« du s i ^ ^ b s t Katia. ja. gewiss,
deshalb musst

d > " e 7 ' die'dich" ^ . ° " einlr Gehirn.
^"!. "ur 3,"'" ihre H , ^ " « h.„dert. in wohl-

i5 ' ^ ^'" ' 'ch werd- ̂ "werben, dann lass
H ldeK" ich ^^ ^ ""be schon das rechte Wort

— ( D e r H a n b e l « h a s e n i n W l a b l w o f t o l
I n Wladiwoftol fand am 15. b. M . in Gegenwart de
Veneralgouverneur« be« N«ur.Geblele« Veneral.Lieute
nants Duchowlloj die feierliche Grundsteinlegung be,
Handelshafen« statt.

— ( E x p e d i t i o n nach N b e s s y n i e n . ) D l
kaiserlich russische geographische G.sellschast wirb unt,
Leitung Druftlew« eine Expedition nach «b,ssynien zu
Erforschung dieses Lande« in anthropologischer Hinsich
ausrüsten. Die Expedition soll noch im Laufe dl->sei
Herbstes ausbrechen.

— ( V e r g i f t u n g e i n e « P r i n z e n . ) «ui
Pari«, 12. d. M , wird geschrieben: Die eben hier au<
Indo.Chlna eingetroff>>nen Vlättec «elben den tragische»
Tod de« Prinzen S c h a n t a w a n , Vrubcr« be« König«
Norodom von Eambodja. Man fügt unter allen Bor»
behalten hinzu, dass der Prinz von dem Sohne bei
Pstmiermlnlfters Kawan vergiftet worden ist. Eine Ge>
liebte des Prinzen. Namens Medall, foll die Mllfchuldig,
Kawan» gewesen sein und dem unglücklichen Prinzen selbst da«
starte Vi j t gereicht haben. Da« Opfer erlag seinen un<
ssglichen Schmerzen nach einigen Stunden, nachdem el
selbst zum Revolver gegriffcn halte, um seinen Qualen
ein rasche« Ende zu machen; seine Verwandten entrissen
ihm aber die Todeswaffe. Die ilffenlliche Meinung ifl
höchst entrüstet darüber, das« der Missethäter noch nlchl
zur Rechenschaft gezogen worden ist und das« e« erst
einer formellen Nnllage bedürfte, damit der Kvnlg sich
dazu entschlos«, Kawan verhaften zu lassen.

— ( V o n e i n e m L a s t w a g e n ü b e r f a h r e n )
und auf der Stelle gelobtet wurde in London der be-
rühmte Orientalist P a s q u a l de V a y a n g o s y
A r c e . Der Gilehrle, der im Jahre 1609 in Sevllla
geboren war, lebte seit vielen Jahren in England, der
Heimat seiner Valt ln. Vayingo« war einer der größten
«rabisten unserer Zelt. Seine Studien über arabische
Kunst, Literatur und Geschichte, die er theil« in spanischer,
lh?ll« in englischer Sprache verfasste, wurden in viele
Sprachen überseht; auch Deutschland besitzt eine vor«
treffliche Uebersehung der Werle des grohm Spanier».
I m Jahre 1831 war Vayango« Dolmetsch der oriental«,
schen Sprachen im Ministerium der auswäctigen An»
gelegenheilen. 1644 wurde er Mitglied der Alademie der
Geschichte in Madrid. 1681 ernannte ihn Vagafta zu«
Oeneralblreclor be« öffentlichen Unterrichte«. Kurz daraus
legte Gayango« jedoch sein Amt nieder und lehrte nach
London zurück. 1892 gab er einen ausführlichen Katalog
der spanischen Manuscripte im «British Museum» heraus.

— ( E i n S c h e r z am e r l l a n i scher V e -
l e h r t e r . ) Die Wissenschaft ist nicht immer so ernst, wie
fie fich gibt, die« geht auch aus einem amüsanten Scherz
hervor, den vor lurzem einige amerikanische Gelehrte,
unter denen sich auch der btlannle Prosessor Vlihu
Thomson befand, ausgesührt haben. Die Herren benutzten
nümllch, Wie wir einer Mittheilung de« Patent. Vureau
I Fischer in Wien entnehmen, einen Vehülter mit
flüssiger Lust. um da» ganze Personale eines Restaurants
in helle Verzweillung zu versehen, indem sie alles, wa«
ihnen die Kellner an Essbarem vorsetzten, sowie diese den
Rücken »endeten, solort gesrleren ließen. Eine Vrotschnitte.
die ebensalls durch die flüssige Luft fteinhart gefroren
war wurde in die Küche zurückgeschickt und zerfiel zu
Staub, al« man fie berühren wollte, auch der Wein
«f ror Die begreifliche Erregung de» Personales legte
Ncb erst bann. al« die Lösung des Räthsel« bekannt ge.
geben wurde; doch ist es immerhin möglich dass die
spasshaflen Velehcten auch noch heute bei einigen als
Zauberer gelten.

Locäl^und^Proviuzial - Nachrichten.
— l b u a l e n l f c h e V e r o r d n u n g e n . ) Da«

Nmtsblatl der «Wiener Zeitung, vom 1b b^M. enthält
ausMiekl iH Verordnungen, deren Inhal t fich auf die

und den Verlauf von Leben», und Venus».
Mitteln bezi ht. Den Ansang macht eine Verordnung, be-
" ff nb bi l Regelung des Studien, und Prüfungswesens
für Lebensmillel-lixperlen; eine zweite Verorbnung eht
«eNimmunaen über die Verwendung von Vlslfarben seft.
und " w l t speciell da» Verbot gewisser Farbstoffe zum
Nemalen von Kinderspielsachen, zur Färbung von lünft.
llch" Vlumen, zum VemaKn der Wände von Wohn.
»immern u s. w. E>«e drille Verordnung untersagt die
«lwendung von aus «lnilln und anderen Theerbestanb
tbellen hergestellten Farbstoffen bei Vereitung von Genus«,
altileln I « weiteren Verordnungen wird die Einsuhr
von mit Theetfarbstoffm gMcbten Weinen untersagt, und
die Verwendung gewisser Theerfarben zur Färbung von
Nuck"bäck"waren und LIqmulen. sowie die Verwendung
aiitfreicr Theersarben geregell. Zwei andere Verordnungen
b.lebln fich au', den Gebrauch särblgen Papiere« als
Einhüllungsmittel für Confitüren, ssaffeesurrogale und
sonstige derartige Genussartilel. und eine weitere be.r.ss.
bas Verbot der Einfuhr der gewerbsmäßigen E^ugung.
b°« V'llriebe« und de« Zusatzes der sogenannten Ver.
Närlung«ess<nzen sür gebrannte geistige Getränke. Wichtig
ftnd ferner die Veftimmungen über die Erzeugung und
«urichtung ven Es»' und Trlnlgeschlrren, über die ge»
werb««5ßlge Eod»woff«erzlMNg und über die N t t -

.) Windung von Druckapparaten beim gewerbsmäßigen «u» .
s schanl de« Viere«. E« werben dann noch da» Verb,l der
> als sslndersplelzeug verwendeten, mit Glasftaub bestreuten
s sogenannten Elnllebebilder und das Verbot des Verlaufes

und der Verwendung des «japanischen» Slernanis zu
le arzneilichen Zwecken ausgesprochen und schließlich in der
r letzten Verordnung staatliche Unlersuchungsanstalten sür
r Üebensmittel und O-'brauchsgegenstande bestellt.
>l — ( S t a a l s t e l e p h o n n e h . ) Die «usfilhrung».
l arbeiten des äußeren Tclephonnlhe« sowie die Monlierung der

urbanen und lnterurbanen Eentrale und der 80 Nbon«
s nenlenftationen, welche brl l Monate in slnspsuch nahmen
s und mit deren V?auffich«igung sowie mit der H'rftellung
n be» Projecles der Ingenieur John S t o l f a und der
l zugetheilte Vauadjunct Friedrich E r e p a z , beide von der
- technischen Abtheilung der l. l . Post. und Telegraphen,
z direction in Trieft betraut wurden, sind vorgestern be»
. endet worden. Zu jrdem Abonnenten führen von der Cen-
e trale bis zu den Trlephonapparaten Leitungsdrähte
z (1 b mm Siliciu«.Vronzedraht), welche, zu Strängen ver-
. einigt, vom Poftamte ausgehend nach verschiedenen Rich»
r tungen verlaufen und in der inneren Stadt auf eiserne
l Dachftünder, welche auf das durch Einziehen von Holz.
, trümen «ehücig versteifte Dachgebälle der Dachftühle,
l in der Umgebung hingegen aus Maulerlrägern an den
t Häuserfa^iben oder aus Holzsäulen geführt werben. Von
l den ersten ober Einsührungsdachständern auf dem Dache
j de« Postgebäuoes werden die einzelnen L^itungsorähte

mittelst vierzehnadrigen Kabeln längs des Dachbodens zu
) den im Locale der Teltphoncenlrale (2. Stock) aufgestellten
' Vlihschuhvorrichlungen und von hier zu den Klappen«
, schränken geführt. Die Tenlrale wurde vorläufig für 200
> Abonnenten eingerichtet und dürfte diese Zahl, nach den
- bereit» eingeschalteten 66 und den fast täglich sich neu
> anmeldenden Abonnenten, ziemlich bald erreicht werben.
! — ( W a n b e r v o r t r ü g e . ) Ueber Anordnung

der l . l. Landesregierung wurden in» Verlaufe der letzteren
! Z i t auch im politischen Vezirle Littal, und zwar in
> Sittich, Waatsch, Großzaber, I « l a l (St. Georgen) und
, St. Mart in vo« l. f. Vezirttthierarzte Herrn Theodor

S c h a e b e r Vortrage über Thierzucht und Thier,
lranlhelten abgehalten. Die Anzahl der Zuhörer an den
einzelnen Vortragsorten fchwanlte zwischen 30 bis 40
Personen, welche durch verschiedene Fragestellungen ihr
offene« Interesse an dem Gegenstände bekundeten und ein
entsprechende« Verftänbni« den Velehrungen entgegen,
brachten, so das» vielseitig der Wunsch auf Wieberholung
solcher Vortrage geäußert wurde. — o .

— ( V o m V e r w a l t u n g « g e r l c h t « h o f e . ) Vor
dem Verwaltung«gerlcht«hose fand am 15. d. M . die
Verhandlung über die Vefchwerbe be« Johann Koiir und
Genossen gegen die Landesregierung von Krain in Sachen
der Vemeinde.Ausschusswahl in Stein statt. Den Ve«
schwerdesührer vertrat Dr, Majaron, Aovocal in Laibach,
die lrainische Landesregierung der Minifterialsecretär
Kunovit. Die Veschwerde wurde theils al» unbegründet,
theil» al« unzulässig abgewiesen.

— ( P e r s o n a l n a c h r t c h t . ) Der Sladtpfarr»
Tooperalor Herr Dr. Gregor P e i j a l wurde zum Re-
ligionslehrer für die hiesige l. l. Fachschule sür Holz.
induftrie bestellt. — o .

— ( O e f i e r r e l c h l f c h e I n b i l « u « « . W o h l .
f a h r t » . « u s f t e l l u n g . ) Da» Präsidium der
öfterrelchifchen Jubiläum« - Wohlfahrt». Ausstellung b«.
abfichligt, den Frauenerwerb, wie er durch die Ver-
wendung der Frauenarbeit in Aemtern, Verlehrsanftallen,
Vanlen und anderen öffentlichen und Privat-Inst i tuten
gegenwärtig in Oesterreich vorhanden ist, in der Au«,
ftellung zur Darstellung zu bringen, und hat diesbezüglich
einen Fragebogen aufgelegt, um dessen Vezug und Au»,
füllung die Vorstände der bezüglichen Aemter, Institute
und Anstalten erfucht werden.

— ( E r l o s c h e n e E p i d e m i e . ) Die in der
Gemelnde L a n d f t r a ß herrschend gewesene Scharlach.
Epidemie ist nunmehr erloschen. Von 2 l Erkrankten sind
vier geftorblN. — o .

* ( F e u e r . ) A « 13. b. M . um 4 Uhr nachmittag«
kam in der hölzernen, mit Stroh gedickten, unbewohnten,
de« Vefiher Franz Cajhen gehörigen Kaische in Dep,l».
borf F'uer zum Ausbruche, welche« die Kölsche fammt
den darin lufindlichen Futtervorräthcn de» Kaischler«
Varlhelmä Pcelovill au« Depelsborf einäscherte. Cajhen
erlitt hieburch einen Schaden von 300 st. und Prelovsek
inen solchen von 14 f l . Ussecuriert waren diesclben nicht.

Dieses Feuer dürfte der vier Jahre alle Knabe Johann
Sinlovc, Sohn de» Vefiher« «nton Sinlovc au« Depels-
dorf, durch Spielen mit Zündhölzchen verursacht haben.
Nn der Üocalifierung be« Ärandes betheiligten fich die
freiwillige Feuerwehr von Domschale und die Insassen
von Tersein. hleoon wurde den k. l. Vezirl«gerlchle Stein
die Anzeige erstattet. - ^ -

* ( V e f t r a f t e Rache. ) Au» Rudolsswert wurde
un» milgelhellt: Al» a« 8. b. M . der Grundbefih?rssohn
Josef H^ovat aus Leiten, Gemeinde Seisenberg, in
Gesellschaft mehrerer anderer Vurschen und eines
Mädchzns von Pöllandl nach H2use gieng, lief ihm in
der Nähe der Octschch N m w g der Vischll^ohn Johann
Hren, » i t einem P^ahl dewoffnt!, nach, u » sich an
h m a l au» <i^e«^u^ zu lüchen. h lova! «nlwand »«»
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bt« Angreifer den Pfahl und bearbeitete den Hren
solange, bl« sich der Vefitzerisohn Josef Glavan zwischen
die beiden warf und de« Hren Gelegenheit bot, zu
entlaufen, hren «l i t t infolge diefer Vlifshanblung einen
Vruch be« rechten Oberarmlnochenl und wurde dadurch
schwer verletzt. —r.

— ( A u « Vot tschee) schreibt man un«: Seine
Excellenz der Herr l . und l. Feld«arfchall'Lieutenant und
Torp«commandant Eugen Freiherr von N l b o r i ist am
17. October in Gotisch« eingetroffen und bei« l. l. Ve»
zirl«haupt«ann Dr. v. T h o » an zu lurzem «ufenthalte
abgestiegen.

— (Schu lnachr ich t . ) «u« Oollschee geht uns
die Mittheilung zu. das« an der dortigen Privatfchule
i » Waifenhaufe » l t veginn de« laufenden Schuljahres
eine zweite Classe eröffnet wurde. —o.

— ( U e b e r d i e s a n l t ä r e n V e r h s l t n i s s e
I n n e r l r a l n » ) gehen un« folgende VlittheilunglN
zu: Die Typhu«epide«ie in Vak und ssorltnice hat in
letzterer g«it wieder «ehifachen Zuwach« zu verzeichnen
und beläuft fich der jetzige Kcanlenftand auf 2? Personen;
auch hat die in «ehreren Ve«einden de« Nbelsberger
Vezlrle« herrschende Keuchhufttnepidemie zugeno««en;
die Zahl der lranlen Kinder beträgt nunmehr 116.
Irachomkranle gibt e« noch 5, welche fich auf vler ver»
schieden« Ortschaften vertheilen. Die Typhu«eplde«ie in
der Gemeinde Gereulh ist in Abnahm« begriffen, dagegen
nimmt solche in den Gemeinden 2aa« und Altenmarll
an Nu«dehnnng zu und stehen derzeit dortselbst 1? Personen
in ärztlicher vehandlung. —o.

— ( L i e f e r u n g « . N u « s c h r e l b u n g . ) Da«
Vtilllär.Aerar lauft nach kaufmännischer Usance: Weizen
4350 <i, Noggen 13.800 l̂  ab Frucht« und Viehloepot
in Marburg; bann «b der betreffenden Vlilllär.Verpfl g«.
Magazine: Roggen 7500 h in Graz, 3300 <j in Klagen-
fürt. Haser 10.900 <i in Graz, 3300 y in Marburg.
1400 y ln Laibach. 200 ^ in Trieft, 200 l i in Gvrz,
800 <i ln Pola. V«laus«a>träge »erden bi« L i f t e n
O c t o b e r d. I . um 10 Uhr v o r m i t t a g « bei der
Intendanz de« 3. Corp« entgegengenommen. Die näheren
Vedingungen tonnen bei jede« Militär.Vtrpfleg««Magazlne,
dann bei den politischen Vezirl«beh0rden und landwlrtschaft«
lichen 2ande«vereinen de« Corplberelche« (Lteiermarl,
Kärnlen, Krain. Iftrlen, V0rz und Gradi«ca) eingesehen
werden.

* (Deutsche Vühne.) Wenn der Svielplan der
deutschen Vühne nach den gleichen Grundsätzen wie bisher
zur Nu«führung gelangt, in jeder Woche zwei oder gar
drei neue Stücke aufgeführt »erben, fo wirb e« in der
lommenden Spielzeit tüchtige, anspruchsvolle Arbeit für
die Darsteller und für die Besucher de« Schauspielhause»
viele Anregung und manchen vornehmen lünftlerlschen
Genus« geben. I n der langen Reihe von Neuheiten, deren
Aufführung die Leitung der deutschen Vühne in «u«ficht
gestellt hat, sehlt laum ein Stück, de« die Vesucher der
gröhten Theater nicht Veifall gespendet haben. Unter der
mannigfachen und vielgestaltigen Ware de« dramatischen
Marlte« ist natürlich manche« auch von minderer Güte
— doch bamit wollen wir nicht rechten; macht für die
Dauer de« Theaterabend« die Vorstellung die Vesucher
froh und guter Dinge, dann soll man auch dem Stücke,
da« unter der kritischen Lupe etwa» fadenscheinig aussieht,
das Hausrecht auf den wellbedeulenden Vretlern nicht »ehren,
gu einer Gattung minderer Güte, aufgepäppelt mit der
Milch der L'Arrongt'schen und Venedlz'ichen Denlungsart,
muf« nun zwelfello« da« Lustspiel « D a s Schoß«
l i n d » von Vruno Köhler, am verflossenen Samstag
zu« erstenmale auf der deutschen Vühne aufgeführt, ge-
zählt werden, s« bewegt fich ganz in den Linien der
älteren Gulen'Stuben-Kombdie, und behandelt ein altes
aber immer wieder danlbare« Motiv: Die bezähmte
Widerspenstige. Da« verzogene und verzärtelte Kind
eine« reichen Vürgerhause«, da« «ine« jungen, liebens«
Würdigen Habenichts angeheiratet wird, als junge Frau
die Unarten und Launen de« Vchohlinde« in die Ehe
weiter verpflanzen will, nach dem classischen Vorbilde
ihren Petruccio findet, der fie llrre macht, bildet die
Hauptperson der Handlung, die fich zwar etwa« schwerfällig
entwickelt, aber in ihrer Harm«. Anspruchs« und T?ndenz.
lofigleit doch einen gefülligen V.fammleindruck hinterlässt.
Die bezähmte Widerspenstige fpielte Fräulein Alexandrine
R e i n h a r d t mit große« Erfolge. Die begabte jung«
Künstlerin, deren ganze Eigenart in dem Rollenlrelse der
capriMen jungen Mädchen und Frauen ihr Schwer«
gewicht findet, umkleidete die Rolle mit so viel jugend«
licher naiver Liebenswürdigkeit und Grazie und fand na«
«enllich i « Schlussact«, da die schlu««elnde Liebe zu«
Gatten plötzlich hell auflodert, so warme, von Innerlich,
leit zeugende Töne, dass der wiederholte, überaus lebhafte
Veifall wohl verdient erschien. Herr M u r a t o r i war
eln schmucker, eleganter Galle der llelnen trotzigen Frau.
Herr M a h r in der übertriebenen Zärtlichkeit zu dem
Schoßkind», trotzdem er diesmal wiederholt bedenklich
schwa»«, sehr drollig; er wusste dle Schlager seiner Rolle
«cht liafttg hervorzuheben. Einen ehrlichen Eifolg fand
h«« h « ̂  «. der eln«n !chon oft dagewesenen gutmülhlaen
« ' l ^ « ' » ^ " ? " "bUh..«tt n°lücUcherFcijch«««staltete.

übrigen zahlreichen Darsteller, die der verschwenderische
Dichter in de« Stücke oft ohne vernünftigen Grund
herumwanbeln läfs», fügten fich gut ins Gesammtblld,
das allerding« im ersten Acte durch eine sorgsame
Regle gewonnen hätte. Pas Publlcu« ehrte auch die
Darfteller der sonstigen wichtigeren Rollen durch starken
Veifall. 1.

— ( S l o v e n l s c h e s T h e a t e r . ) Vcstetn gab
e« eine Reprise be« im slovenlschen Theater stels gern
gesehenen Vollsftücke« «ksvökk ^.narsjosk». Die «uf«
führung fand nach de« ersten Acte fowie wahrscheinlich
auch nach den folgenden Actschlüssen seitens des vor»
trefflich besuchten Hause« eine sehr beifällige Aufnahme.

— n —
— ( A u » d e m V e r e i n « l e b e n . ) I m Ge«

«elnde« und Pfarrorle S e l z a c h ob Vlschoslack ist die
Gründung eine« freiwilligen Auerwehrverelnes im Zug'
und hat das betreffende Grilndungs-Comils die Statuten
zur behördlichen Genehmigung bereits vorgelegt. — 0 .

* ( A u « d e m P o l i z e i r a p p o r t e . ) Vom 14. aus
den 15. b. M . wurden sieben Verhaftungen vorgenommen,
und zwar eine wegen Herumstreifen?, zwei wegen Exafsis
und vler wegen Diebflahls. — Der Schlosserlehrling
Johann I u r « a n n und die Arbeiter S i « o n und Johann
Ou i te r i i t wurden wegen Diebftahls zum Nachtheile des
Glockengießers Herrn Nlbert Sa«afsa, welche« fie bei
50 Kilogramm Metall entwendeten, verhaftet. — Anna
Regina, Dienstmagd beim Oberlehrer Theobor Valenla,
entwendete der bei diese« auf Vesuch »eilenden Frau
Mln la Anbrojna von Ülchlenwald au« de« Speisezimmer
eine Gelbtasche » l t 65 f l . 6 kr. Die vler Schuldigen
wurden dem l. l . Landesgerichte eingelltfert. — Vom
15. auf den 16. d. M . wurden sechs Verhaftungen vor«
geno««en, und zwar eine wegen Trunkenheit, vler wegen
Excesse« und eine wegen Dlebftahl«. — Mar ia O l z t
von Ratschach wurde wegen Diebftahl« zum Nachtheile
der »rbeiterswilwe Anna Dovjak, welcher fie ein Gelb»
täschchen « l t de« InHalle von 3 f l . 36 l r . aus de«
Schlafzi«mer gestohlen hat, verhastet und de« hiesigen
l. l . ftüdt.«deleg. Vezirlsgerichte eingeliefert. — Vom
16. auf den 17. b. M . wurden zehn Verhaftungen vor«
genommen, und zwar eine wegen Netlelns von Haus zu
Hau«, drei wegen Excesses, eine wegen Diebstahttverdachtes,
zwei wegen Trunkenheit und drei wegen nächtllcher Ruhe-
störung. — Mariann» Santdomenica, Taglöhnerin aus
Flanona, wurde wegen Diebftahl» einer auf 5 fi. be-
werteten Sackuhr zu« Nachtheile der Mar ia Tergau
angehalten und be« l. l. Vezlrlsgerichle eingeliefert. — r .

— ( A u s d e r T h e a t e r l a n z l e i . ) Heute
gelangt die Operettennovltüt «Der Wunderlnabe» von
Alexander Landesberg und Leo Stein, Musik von Eugen
v. Taund, zur ErfiaufsÜhrung und find in diese« luftigen
Werle, da« am l . l . priv. Theater in Wien sowie im
Theater unter den Linden in Verl ln einen großen Erfolg
erzielte, die Damen Mathilde P o r l h , Emmi Klinlhoss
und Flora v. Schweickharbt sowle die Herren Alexander
Nehel. Alexander Trebisch. Kar l Göltler und Heinrich
Vertlni. der im dritten Act eine Einlage « 1 ^ tk«
<1»nudc, D x t von Franz Dingelftebt, Mu f i t von Gustav
Presset, zu« Vortrag bringt, hervorragend beschäftig».
Zur Premlere find Vlock und ermäßigte Karlen unglltig.
— Vielseitigen Wünschen Rechnung tragend, gelangen,
wie schon erwähnt, von nun ab Ttudentenlarten K 30 lr .
zu« Eintr i t t in« Parterre an der Abendkasse zur Ausgabe.

— ( V t a t l f t l l de r l . l. T a b a k t r a f i k e n . )
I « Jahre 1895 haben 680 Großverschleiß-r (um
6 weniger als i « Vorjahre) und 1675 zur Material«
Fassung direct zugewiesene Klelnverschleiher an Tabak»
Material abgesetzt: 354 435 Melercentner und 45 Kilo»
gra«m, um 14.326 Metercenter und 46 K l logra««
«ehr als l « Vorjahre; der Velderlöz betrug 2.040.334
Gulden. I n demselben Jahre bestanden 79.276 ssleln«
lrafiken. um 2175 «ehr al» im Jahre 1894. Diese erzielten
einen Jahresumsatz von 85.871.762 st., um 5,129.455
Gulden «ehr als im vorangegangenen Jahre. Die Vpe»
cialltäten.Verschlelßer wiesen im Verichtsjahre einen Umsatz
von 3.686,541 fl. au», u « 224.239 fl. m«hr als im
Jahre 1894.

Deu tsche R u n d s c h a u f ü r G e o g r a p h i e u n d
G t a t i s t i l . Unter Mitwirkung hervorragender Fachmänner
herausgegeben von Prof. Dr. Fr. Umlauft. XX. Jahrgang
1897/98. (N. Harllebens Verlag in Wien, jährlich 12 Hefte zu
45 lr. — 85 Pf. Priinumeration incl. Franco-Zusendung 5 fl.
50 lr. - 10 Marl.) Die reichhaltigste geographische Zeitschrift
ist unbestritten die «Deutsche Rundschau für Geographie und
Statistik», da sie jede Seite der Erdkunde in ihrem weitesten
Umfange pflegt. Auffähe zur Länder» und Völkerkunde, über
geographische Reisen und Entdeckungen, astronomische und physi«
lalische Geographie, Stattstil u. s. w. bilden in steter Abwechslung
ihren anziehenden und belehrenden Inhalt. Dazu kommen in
jedem Hefte Biographien hervorragender zeitgenössischer Gco<
graphen und Forschungsreiscnder, eine Menge lleinerer Mit»
»Heilungen von allgemeinem Interesse, Nereinsnachrichten und
Vücheranzeigen. Unter den Mitarbeitern finden sich die besten
Namen der Gegenwart. Durch zahlreiche, vorzüglich ausgeführte
Bilder und Karten wird der Wert dieser Zeitschrift ansehnlich
erhiiht. Ein Auszug aus dem Inhalte des eben erschienenen
erslen Heftes des 20. Jahrganges wird die Reichhaltigkeit der
«Rundschau» bestätigen: Zwei Fahrten in das Mittelmeer in den
Jahren 1UW und 18ii? auf den laiserl. russischen Yachten
«Polarst««» und »Tarniza». Von Dr, V. Radoe. (Mit drei

Illustrationen.) - Der " M
Münz. - Reise in das Quellgeb« des F " ^ ^
Hübner. (Mit zwei Illustrat.onen.)
agiribergen. Von Johannes Gehrmg. (M" i M M
- Astronomische und physikalische
lheilung der Sterne mit merklicher Elgenbew 3« ^ <. B ^
Geographie und Statistik. Veglettwort 3 ̂ ^83 ^
Weltverlehrslarte. Verkehr durch den ̂ Ä ^nde, ? ,̂ ><
rühmte Geographen, Naturforscher «nb H ^ M M
Porträt: Sebastiano ssaboto. ^ ss„ist » ' 7 . , «l-
Todesfälle. Mi t einem Porträt: Dr. A " ' phische u^
Mittheilungen aus allen Erdtheilen. ^ OMeg^ene" ,„
wandte Vereine. — Vom Büchertlsch. ^ O M " ^ ^ >
ttarten :c. - Kartenbeilage: ^ o " ^ " "^ ^ „ „ l ^
Aeqnatorialer Maßstab 1 : 85,000,0M Slot»"' >
<Dcutschc Rundschau für MograM « ^ M°
Abonnement ihres foeben begonnenen ^- ^ ,̂
aufs wärmste empfohlen. T°s un« >, >F

« D e r S t e i n der Welsen». ^ ^
gekommene 2. Heft des
mit zum Theile ganz «euen Themen und 3 ^ , , ^ . ^ ,
Ornamentierung der Textilstoffe; i5me . Hi vv ,
(li Bilder): Conservierung von Duft "nd " ^ 5°nogH:
Beschaffenheit der Planeten (1b Wlve^'>. P i e H V ^
Vi der : Hobelmaschinen (6 Abb.ldu.g " > ̂  V> > <,
auf den nieberöterreichifchen Schnees . ^ ^ . H ,
Alhambra s4 Bilder) und zah «'che «y ^ ^ c h °,^ ^
Besonders fesselnd und zugleich l e h r m c y , ^ , ^ , ,.,,
Abbildungen von durchwegs
Handlung über die physische Natur d " ^ ^ z i e h < ^ ^
bis auf den fernen, der Veobach "Ng ' ^
Den iiesern der beliebten 2t l<
schrift (A. Hartlebens Verlag. W . e n ) ' ^
was unseres Wissens noch leine M"!"« ^ °o" ^ "'
lands zur Sprache gebracht hat. D° " „8 ^ ^ H i ! < " '
machenden «botanischen Entdeckung» , " .Ler Ste'N°" ̂  ^
sprochen wird, und vom «Tonoarapyen' ^^zqM ^
ist und bleibt also eine vorzügluhe H ,̂  ^, le'H^ME
hervorragenden wissenschaftlichen N " h "> ' ' ^ ^ ^ W .̂̂  >si
Weise den Lesern vermittelt und du ") i "^ ^ ^
erläutert werden. Jedes Heft lostet nur ^ M
in jeder Buchhandlung erhältlich- ^ „« d M !,,bec»

Alles in dieser Rubrik Nesproa>n^ ^ . V«
Buchhandlung J g . v. K l e i n m a y r
bezogen werden.

U e s l ü b .
VerweserFirmilianos. von welche"" . h M ^
er von der Pforte angewiesen " " ^ ^ , ^ ^
nach seinem Amtssitze begäbe, " - ^ n s ^ h^
thettung der Berate für die bulgar.^ ^ ^ ^ ,
zuwarten, ist hier eingetroffen, °y" ' f̂ gedesst>!.̂ l.,B
Verate bisher ertheilt wären. H ^ g naH ^
strierle die hiesige bulgarische V e v I „ ^
des Monsigno« Firmilianos bu r ^ ^^ t ze "
Kirchen und Schulen sonne our«, ^,.
Kundgebung vor dem Konal. D i e ^ ^ O l > ! ^

V e t e r s b u r a 17. October, ^ ' ' . ^ e n l ' ^
verösskntUcht folgend Mittheilung d ^ ^ ^
Gotschaft au« 2 o " s w " N ^
Revolutions Comite- bewaffneter " uid ^ F B
verbrecherische Handlungen d.e ^ ) ^ a ' ^ l -
den Provinzen
wurden von den armen'schen " 9 . ^ru f a ^ ^ H
Gewehren bewaffnet; Dynam ' tbon ' l ' ^ ^ ^ l .O l ' ^ ^
Unheil. Ueber Anordnung d " ^^, glall
wurden die Mdelsführer O!ep , ^ ^
verhaftet. Die Ruhe ist "'eder h ^ e r . W ^ , ^

C o n s t a n t i n o P e l , 1v. ^^relchlsly " ̂ " »e
lauf der gestrigen Aud.enz des ^ . ^ ^ ,
Botschafters Freiherrn von ^a ^ ^ ^ s i ^ g e ^ ,
lautet, dass sich nach
Gespräch der Erörterung der " ^ t h " ' decf'^
mentlich der
manischen Vertreter im AuM« an ^<as. ° l
in Erwiderung des von d " ' " Metthe ^ I .
richteten Rundschreibens n « ŝcha 'g ^ <c
sich die Mächte mlt d.eser A n e t t e " "gßsl.l'S/^
That finde zwischen den f ° a„f d«e ̂ l .c
austaufch über die w ' « " t t ^"^olsch"^«l^
Angeleg/nheit bezüglichen P ^ ^ , M ^ »
selbe beendet sein werde. ' " " „on"
Mächte in ^nstantinope ^" ' hen. V i e g K ^
arbeitung eines Reglements Z 7 O c t o ^ ^ n F l ^ >

Eons tan t in o p«/ . ^ hes desi" F - " /
Bevollmächtigten zum AbschluI^aNll,/^,ßec"
Vertrages. Maurolordato «n° ^ . ^ c de-
den Gioßvezier und den ^„lachte"'
überreichten denselben chr^^ .,

und der aus 30 iVianu ^g,lN"
200 Personen an V o ^ e ^ ^



^ ^ 1 § ^ ^ 238. 2141 18. October 1897.

««neloumtene Fremde.
z. lln. 14 O,. , b°tel «lesant.

N ^ D e u i j c h , ^ Weitenhiller, Baubian. ,. l.
l i ° 2 " ' " I V'bens: Dr. Iellinel, Advocat- Schmied,

s' ^mahlin; Kemenovi6
f ° ? ' ^ ° ' . Ni ' ^ ^° Wr. Schmid, Vallaus, Schin-

^ ?.Teplih I " ^ e Nlederdorf. - Gerber, Kfm..

°N> ̂ ln.^Mtr. Kfm <l..."?'sch^cker, Lengyel, ltstte., Groß-
^5. »F°5Prb s ' I " s t ' ^ Mannheimer/Km./ Waid-

^ ' '̂le"d«r. «z,̂ "''' ̂ «««r, Leoben. - Mannhart, Kfm. l

K b » Oberinspector: Halleger.
°̂Mc 7^ra,ln und K^^ " ' Schranth s. Frau; Maller,

7^hne'?!°"' Gr Hubert Kflte,. Mien. - Picaravic
^'"' ^ ° u ' ^°t°r. Feilrik " " w' c^'""°r. i- Frau, Trieft.
^ ^ ^ V e a m t e " Krw Woschnagg, Fabrikant, Schön-

""lasche V ^ h ^ ^ ^ ^ ^ ^.^^
^ - - ^ ^ ^ C e e h ö h e 306 2 m.

" '.5». '<l'8 > , ' , — " ' > ^ " c h l.w°<n

z ^^! ? 4 ^ i ^ i « ' ichwach heiter

^ 2 ^ e s ' n i t t e l d ^ ̂ ' ' ^ " " ^ > «ebel 0 0
^ ^ ^ " u n d 15./,^ Temperatur vom Samstag und
^ < ^ ° t M l l l e . ^ ' beziehungsweise uu, 2 3 ° undb' 2"

£ottoftie$nif0 bow 16. October,
@ r o j : 29 43 69 65 18.
jßjicn: 74 40 37 28 29.

c£anbe$t§e<xtev in Jfaiflqcff.
14. «orftfUmifl. ©erabe.

|Dontsl0, &en 18. October

junt erstenmale: j

Operette in brci Hcten won «lejonber SJanbeSberg u. £eo Stein.
9Jiufif üon (fugen t>. l aunb.

«nfang Ijalb 8 1%. «nbe 10 Ul>r.

I JL I

^ J Potrtim sreem naznanjava vsem sorodnikom, H
^ J prijateljem in znancem, da je vsegamogočni Bog H
^ | danes ob 5. uri popoludne najinega preljubljenega H
H sinka H

• Leopolda I
H učenca IV. razreda ljudske Sole H

^m po kratki in mučni bolezni v 10. letu njegove H
^ 1 starosti poklical k sebi v lepsi, boljäi svet. H
H Pogreb bode v ponedeljek, dne 18. t. m., ob K
^M 4. uri popoludne. H

• V Kranju, dne 16. oktobra 1897. B

I Karl in Leopoldlna äavnlk. H

H Namesto vsakega posebnega naznanila. H

Verstorbene.
a m 1 4. D c t o b e r. SWario » r u « , ÄaufmannSgattin,

56 3-f ©t îeBftfittgaffe 4 , Haemorrh. cerebri. — (Jt>rtl jja»
Ie#jaf, 8fuf|ef|erefob,n, 10 X., ftrafauergaffe G, Xri#mu«.

?I m 1 5 . O c t o b e r . Stefan ^afrajžef, 5Befi(j<r8fosin,
26 3-, SHabe&Wtra&e 11, Oedema pulm.

Wirte und Private
die gute

Naturweine
kaufen wollen, wenden sich an Herrn (4517) 12—3

JPaolo Npoiiz»,
in Rovlgno, lstrien,

welcher volle Garantie für die Echtheit seiner Weine leistet.
Weisser, sowie «Moscato Rosa>, Terrano und weisser

Istrianer werden gratis bemustert.

I Zahvala.
H Za vsestransko sočntje ob ncpričakovani
H smrti naSe preljube hčere, soproge in malere,
• gospe

I Marije Bruss-Stefetove
H kakor tudi za darovane lepe vence in za mnogo-
^ | brojno spremstvo k zadnjemu počitku, izrekamo
^B vsem prijateljem in znancem najiskrenejšo za-
H hvalo. Srčna hvala vsem!
^H üstnina po dragi pokojniri se bode oprav-
H Ijala v soboto, dn6 23. oktobra, v inpnl
H oerkvl sv. Petra v LJublJanl ob 10. nri
H dopoladne in v župni cerkvi sv. Lcnarta v
H Kropi.
• V L j u b l j a n i , dne 18. oktobra 1897.

• Žalujoča rodbina.

Course an der Wiener Börse vom 16. October 1897. «««°«n 0 ^ ^ ^ « ^ 1 ^

«l»1«h»thb<chn «X» u «x» »,.
"/» °b l5>/.«. Vt. . . . »,«,ö0,l?«»

ü?5Äb°dn. ««« u.xx» «.
w o m . 4«/, ,» l»- i«,»c

"°"»ll«e 5ar l . 2ub»l«. »ahn.
b«d«rit Stück »°/ . . . »9 l.» l00 l,l»

«<»ll>rIher,srUal,n,G«.l8!»4, .
"/. lbt». Vt.)S..f. »00 si. «. ,«i»b — —

Un« «oldlnlte 4»/. p« «»ss, „ l « 0 » « 8 0
dt ° bti>. p « U l l » » « . . . . »»1 7̂ ' »« »0

ft e«tl»re<fiir!»»U»r,nen«°». 9»«» 9S »l.
i°/° dt°, b!<>. ftfl Ulti«« . , 9»«6 99»»
bt°,Vt.».«I,»°ldllX,fl,.4'/.°/« l « « l l l l »>0

d»°. Et«at».0bll,. lUn«, 0 « )
.." 3-'»7». ü'/» l ^ b 0 l « l » < ,
°u> 4V.°/° «ch«»lr,,<»i.«bl.^)>l. l « , « l v l 40
dt«. V«H»,^ui. ^ ,(X) « , W , ^ ^ , l i lli« »l»
^.^«"° ^ »o ß. ,.«. „»<.»» t«»b

»r«»dn»U..Pbli,»,i,«»
( lü l lv« st. « « . ) ,

<°/° llvaNlcht und ,,»v>m<,ch« . 9 8 - 99-
«"/» un«»r<>cht <l<x> st , H ) ^ . , 0 9 , ..

»»d»»» «ff«»»!. Anleh«,.

«°n»u.« ,̂.2olt l°/.. . . . ,«.-««,«
»«, ^°' ^ '^"lt«he l878 . . l09 »t. - - -
«nllden d« Stadt »««, . . ,i,»« . . -
«n eten b, Stlldtgllneinbt «!en l05 90 l l« 9«

(«! bttoder <L°lb). . . . ,9?-«1,?',b
^«'««'«nl. b. «tab»,«. «,,n ««? 7» l68 —
«<>ri»dau'«nl«hen, verlo»b. »»/. <0l'2»l0«>»
» . tt^«»n^ Uanl»^.«»„b»» 98 — 98 «

lftlr,oa st.).
«wb«. »ll,.«st.w«»g,»«l.4»/, 98-«, 99 b»
dt». !kl««.«chldv. »>/, i. «». ,18 5U „ » Ü0
bt». dt». O"/« ll. E». Zl? ?b ll8 5l>
«,.efi«r,««n»»««.Hyp..«nst. 4°/, »8?z 99«,
0tst..ung,«»nl «rl. 4»/, . , l«, ,N Wl —
bt,. dt«. ««iU>l. ,. 4°/, . loo lo lNl -

Vpa«»sie<l.ist..»o3. »>/,»/. »l »oi»o — -

ßs<or«tll«.GtN,««,n»n
(,ül ,on fi.),

»«b!nand».«ordb»hn »». »8»» , ^ . ^ ) , y , . ^
desterr. «ordw'st^bn . . , „ ,o ,»» lo
Staat«b»lm3»/,».Fn!«.50ap.«». « « ^ . ._.
Güdbahn »"/»«l»««. i l » p. St. ,^>,^z ,g, ^

dt». »°/«k!»a<»fi.,. lnofi. l,n —,»?..
Un« »galt« bahn . . . . l08 4l> l<»9 4b
4»/. Un«n5f»«n« «al,n,n 99 ^0 ,«,__

(p«l «««).

»Ub»ptst'V«»ll<« sD»«°»u) . »80 ? ,u
l«bM°!« llX) » «98 « lb9 »»
llalv'llole «" st <lM , . . ü8'7» b9 ?b
4»/,D«>«u.»»m^ch l«" l l «M. l ^ - i b l , -
Ofen« 2»lt « « I "'bt> „ h u
Valffy»«»!» 40 st. «Vt. . . «9 - so —
3»then«tleu«.l)fst.«e,.»..«»». l8 '/ l ,9 ?l>
««tben»«uz. Un«.«,s.».^<l. 9b« , 0 «
«ud°lph.U»1e lo st »4 »0 «« -

«t.^»en«l4.«°le 4« ft, « « . . ?9«b 79 bl,
«»lbsttw.Los« 90 », «vl. . « — «0 -
««»inftjch. d. »°/, Pr.'schuld».

b «°b««rlb,tanst«lt.l.»». l»«l» «?«y
dt» l»t». II. »» «>»» »«'^ »7 <X,

«««»««« «»«, . »bU » -

«n^o^>».««ll«»st.«o»/,». l«z»^lk4?«
»«nlvtlstn, lMnln. loo st. . »«l»z»»»«<
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««,.»»!« »<lmb. llost. V. . 9»?l^ 94Ü5
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St. Vel«»»«r« . . . . . - . . . - —

Ducalen 5 «8 z 7<,
90»Franc»»Vtü<le 9»». 9 « ,
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^ r k a s t e n

°k' ? b f « l l , a C l U - to n" VlpaVi
'ftavj 1897, s t "J na tojbo

«hn l6 . d
a „ W f > . W^piaala

L "Hb r a ,•««. v Vjpav.

j ct^fin^ awi 18. öctoGet 1897. [
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(4523) 3—3 ftt- ö 8 6 7 '

Oklic.
Zaradi brezunpeftnosti prve izvr-

Silne dražbe zemljiač Jurija Samsa z
(Sore h. st 30, vl. St. 37, 127,45,156
kat. oböine Gore in St. 148 kat. obč.
Sodrazica ler posestnih in vžitnih

pravic do parcele St. 301 kat. oböine
Gora, vräila se bode druga izvriilna
dražba v dan

2 6. o k t o b r a 1 8 9 7
ob 11. uri dopoldne, pri lern sodišfcu.

C. kr. okrajno sodišče v Ribnici,
dn6 29. septembra 1897.

Ein Ciavier
ist billig zu verkaufen Vegagasae Hr. 8,
letzte Thür im Hofe links. (4618) 2—1

Nur vormittags zu besichtigen.

Es wird zur allgemeinen Kenntnis ge-
bracht, daßs

1.) der Lohgerber und Productenhandler
F r a n z Solar, ledigen Sfandes, wohnhaft
zu Pirna, Langestrasse 43, Sohn der ver-
schollenen Minna Solar,

2.) und Anna Emilie V i e h r i g
ledigen Standes, wohnhaft zu Pirna, Lange-
strasse 45, Tochter des Steinbrechers und
Hausbesitzers Karl August Viehrig und
dessen Ehefrau Henriette Wilhelmine g»b.
Stange, beide verstorben, ersterer in Neuri-
dorf bei Pirna, letztere in Papstdorf, die Ehe
miteinander eingehen wollen.

Die Bekanntmachung dieses Aufgebots
hat in den Städten Pirna und Laibach tu
geschehen.

Etwaige auf Ehehindernisse sich stützende
Einsprachen sind bei dein unterzeichneten
Standesbeamten anzubringen.

Pi rna am 14. October 1897.
Der Standeibeamte:

(4661) K m e U H c l i i. Vv


